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Mindestanforderungen der Kontrollstellen hinsichtlich der Umsetzung der Kennzeichnung von 
Erzeugnissen der Fischerei und der Aquakultur ab dem 13.12.2014 
Hier: Fischetikettierung 
 
 
1. Rechtsgrundlagen  
 
Grundsätzlich unterliegen Fischerei- und Aquakulturerzeugnisse, die innerhalb der EU vermarktet 
werden, den Kennzeichnungsvorschriften des europäischen Fischereirechts nach  

 Artikel 58 der Verordnung (EG) Nr. 1224/2009 des Rates vom 20. November 2009 zur  
Einführung  einer  gemeinschaftlichen  Kontrollregelung  zur  Sicherstellung der  Einhaltung  
der Vorschriften der gemeinsamen Fischereipolitik und zur Änderung der Verordnungen … 
(ABl.EU Nr. L 343 S.1) 

 Artikel 68 der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 404/2011 der Kommission vom 8. April 2011 
mit Durchführungsbestimmungen zu der Verordnung (EG) Nr. 1224/2009 des Rates zur 
Einführung einer gemeinschaftlichen Kontrollregelung zur Sicherstellung der Einhaltung der 
Vorschriften der gemeinsamen Fischereipolitik (ABl.EU Nr. L 112 S.1) 

 Artikel 35 bis 39 der Verordnung (EU) Nr. 1379/2013 des europäischen Parlamentes und des 
Rates vom 11. Dezember 2013 über die gemeinsame Marktorganisation für Erzeugnisse der 
Fischerei und der Aquakultur, zur Änderung der Verordnungen (EG) Nr. 1184/2006 und (EG) 
Nr. 1224/2009 des Rates und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 104/2000 des Rates 
(ABl.EU Nr. L 354 S.1) 

 sowie den Vorschiften des europäischen und deutschen Lebensmittelrechts, hier 
insbesondere der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 des europäischen Parlamentes und des 
Rates vom 25. Oktober 2011  betreffend die Information der Verbraucher über Lebensmittel 
und … (ABl.EU Nr. L 304 S.18)  

 Fischetikettierungsgesetz vom 1. August 2002 (BGBl. I S. 2980), das zuletzt durch Artikel 207 
der Verordnung vom 31. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2407) geändert worden ist 

 Fischetikettierungsverordnung vom 15. August 2002 (BGBl. I S. 3363), die durch Artikel 3 § 16 
des Gesetzes vom 13. Dezember 2007 (BGBl. I S. 2930) geändert worden ist 

 
 
2. Geltungsbereich 
 
Erzeugnisse der Fischerei und der Aquakultur gemäß Anhang I Buchstaben a, b, c und e der 
Verordnung(EG) Nr. 1379/2013, die in der Union in Verkehr gebracht werden, dürfen nur dann dem 
Endverbraucher oder einem Anbieter von Gemeinschaftsverpflegung angeboten werden, wenn eine 
angemessene Kennzeichnung vorhanden ist. 
 
Dies betrifft folgende Erzeugnisse: 
 

a) Fische, lebend, frisch oder gekühlt, gefroren, Fischfilets und anderes Fischfleisch (auch fein 
zerkleinert), frisch, gekühlt oder gefroren  

 

b) Fische, getrocknet, gesalzen oder in Salzlake; Fische, geräuchert, auch vor oder während des 
Räucherns gegart; Mehl, Pulver und Pellets von Fischen, genießbar  

 

c) Krebstiere, auch ohne Panzer, lebend, frisch, gekühlt, gefroren, getrocknet, gesalzen oder in 
Salzlake; Krebstiere in ihrem Panzer, in Wasser oder Dampf gekocht, auch gekühlt, gefroren, 
getrocknet, gesalzen oder in Salzlake; Mehl, Pulver und Pellets von Krebstieren, genießbar  

     Weichtiere, auch ohne Schale, lebend, frisch, gekühlt, gefroren, getrocknet, gesalzen oder in 
Salzlake;  

     wirbellose Wassertiere, andere als Krebstiere und Weichtiere, lebend, frisch, gekühlt, gefroren, 
getrocknet, gesalzen oder in Salzlake; Mehl, Pulver und Pellets von wirbellosen Wassertieren, 
anderen als Krebstieren, genießbar 

 

e) Algen und  Tange   neu aufgenommen 
 
Nicht betroffen sind verarbeitete und zubereitete Produkte (z. B. Marinaden, Konserven, Salate, 
panierte Produkte, Surimi), Erzeugnisse der Tarifposition 1604 der kombinierten Nomenklatur (Kaviar) 
und Erzeugnisse der Tarifposition 1605 der kombinierten Nomenklatur (zubereitet oder haltbar 
gemachte Krebstiere, Weichtiere und andere wirbellose Wassertiere). 
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3. Obligatorische Angaben zur Verbraucherinformation 
 

Die nachfolgenden sieben Angaben müssen bei Anbieten der Erzeugnisse gegenüber dem 
Verbraucher angegeben werden: 
 

1. Handelsbezeichnung der Art 
2. wissenschaftlicher Name der Art  
3. Produktionsmethode  
4. Fanggebiet      erweitert 
5. Fanggerätekategorie      neu aufgenommen 
6. Auftauhinweis  
7. Gegebenenfalls das Mindesthaltbarkeitsdatum  
 
 
3.1. Handelsbezeichnung der Art 
 

Die Handelsbezeichnung der Art ist die Bezeichnung der Art in der jeweiligen Amtssprache, die von 
der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) im Verzeichnis der Handelsbezeichnungen 
für Erzeugnisse der Fischerei und Aquakultur erfasst ist. Ggf. können lokale Bezeichnungen für 
Fischarten verwendet werden, wenn diese durch die BLE zugelassen sind, d.h. in dem Verzeichnis 
aufgenommen wurden. 
 
 
3.2. wissenschaftlicher Name der Art  
 

Der wissenschaftliche Namen der Art ist aus den Warenbegleitpapieren des Lieferanten (z. B. 
Erzeuger, Großhandel, Importeur) zu entnehmen. Er ist ebenfalls im Verzeichnis der 
Handelsbezeichnungen für Erzeugnisse der Fischerei und Aquakultur erfasst und der jeweiligen 
Handelsbezeichnung zugeordnet.   

Der wissenschaftliche Name ist für jede Art vollständig anzugeben, er darf z.B. nicht mit den 

Buchstaben „spp.“ (Gattungsbezeichnung) enden. Das Verzeichnis der Handelsbezeichnungen ist 
leider heterogen aufgebaut, d.h. in einigen Fällen ist eine Handelsbezeichnung nicht nur einem 
wissenschaftlichen Namen einer Fischart zugeordnet, sondern eine Handelsbezeichnung kann auch 
für eine Gattung „spp.“ oder eine Familie (Name endet mit -idae, wie z. B Snapper – Lutjanidae) stehen. 
Mit Hilfe der öffentlich zugänglichen Datenbank www.fishbase.de kann für die Art die jeweilige 
Gattung sowie die Familienzuordnung ermittelt werden. 
 
 
3.3.  Produktionsmethode  
 
Die Produktionsmethode soll wie folgt angegeben werden: 

 

„... gefangen ...“   (für Fische aus der Seefischerei [Hochsee- und Küstenfischerei]) 
 

„... aus Binnenfischerei ...“   (für Fische aus der Binnenfischerei) 
 

„... in Aquakultur gewonnen ...“   (für Fische aus der Aquakultur oder Zucht)  
 
Die Vorschrift lässt den Vermarktern eine gewisse Wahlmöglichkeit. Es können andere Begriffe 
verwendet werden, wenn die Angabe eindeutig der Bedeutung der Produktionsmethode entspricht. 
So wird statt „gefangen“ auch „aus Meeresfischerei“, statt „in Aquakultur gewonnen“ auch 
„gezüchtet …“ oder „aus Zucht in …“ als zulässig angesehen. 
 
 
3.4.  Fanggebiet / Herkunftsgebiet   
 

3.4.1. Bei den Erzeugnissen aus der Binnenfischerei muss das Land (Staat [vgl. auch ISO3166-1]) 

angegeben werden, in dem das Erzeugnis seinen Ursprung hat. Weiterhin muss ein Hinweis auf das 
Ursprungsgewässer angegeben sein.  
 

3.4.2. Bei den Erzeugnissen aus der Aquakultur muss das Land (Staat [vgl. auch ISO3166-1]) 

angegeben werden, in dem das Erzeugnis mehr als die Hälfte seines endgültigen Gewichts erlangt 
oder sich während mehr als der Hälfte der Aufzuchtzeit befunden hat. Zusätzlich zu den Angaben 
können die Vermarkter ein genaueres Produktionsgebiet angeben. 

http://www.fishbase.de/
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3.4.3. Bei den Erzeugnissen aus der Hochsee- und Küstenfischerei muss der Name des 
entsprechenden FAO-Fanggebiets angegeben werden; für die FAO-Fanggebiete „Nordostatlantik“ und 
„Mittelmeer und Schwarzes Meer“ sind die Namen der Untergebiete oder die Namen der Divisionen 
anzugeben  siehe Anlage „Bezeichnung der Fanggebiete“. 
 

Die Angabe soll in einer dem Verbraucher verständlichen Form angegeben werden, dies kann auch in 
Form einer Karte oder eines Piktogramms erfolgen, die bzw. das das Fischereigebiet zeigt. Die 
alleinige Angabe der Nummer des FAO-Fanggebietes erfüllt diese Rechtsvorschrift nicht! Zusätzlich 
zu den obligatorischen Angaben können die Vermarkter ein genaueres Fanggebiet angeben. 
 
 
3.5. Fanggerätekategorie  
 

Es ist die Kategorie des für den Fang eingesetzten Geräts gemäß Anhang III erste Spalte der 
Verordnung (EG) Nr. 1379/2013 anzugeben.  
 

 Wadennetze  

 Schleppnetze  

 Kiemennetze und vergleichbare Netze  

 Umschließungsnetze und Hebenetze 

 Haken und Langleinen  

 Dredgen  

 Reusen und Fallen 
 
Zusätzlich zu den Angaben können die Vermarkter detailliertere Angaben zur Art des Fanggeräts 
machen, dann sind jedoch Angaben gemäß Anhang III zweite Spalte obligatorisch zu verwenden. 
 
 
3.6. Auftauhinweis  
 

Soweit ein Erzeugnis zuvor gefroren war, ist das Erzeugnis mit „aufgetaut“ zu kennzeichnen. 
Erzeugnisse, die zuvor gefroren waren, dürfen nicht den Anschein erwecken, es handele sich um 
Frischfisch. Die Anforderung gilt nicht für  
 

a) im Enderzeugnis vorhandene Zutaten;  
 

b) Lebensmittel, bei denen das Einfrieren ein in technologischer Hinsicht notwendiger Schritt 
des Erzeugungsprozesses ist;  

 

c) Fischerei- und Aquakulturerzeugnisse, die gemäß Anhang III Abschnitt VIII der Verordnung 
(EG) Nr. 853/2004 aus Gründen des Gesundheitsschutzes zuvor gefroren wurden;  

 

d) Fischerei- und Aquakulturerzeugnisse, die aufgetaut und anschließend geräuchert, gesalzen, 
gegart, mariniert, getrocknet oder einer Kombination dieser Verfahren unterzogen wurden.  

 
 
3.7. Gegebenenfalls das Mindesthaltbarkeitsdatum  
 

Die Vorschriften zur Angabe des Mindesthaltbarkeitsdatums / Verbrauchsdatums sind umfassend und 
abschließend in Artikel 9 der Verordnung (EU) Nr.1169/2011 geregelt. 
 
 
4. Ort der Angabe der Daten zur Verbraucherinformation  
 
4.1. Einzelhandel 
 

Im Einzelhandel, im Fischereibetrieb und den sonstigen Orten der Abgabe von Erzeugnissen an den 
Endverbraucher können die obligatorischen Angaben bei nicht verpackter Ware auf einem Etikett am 
Erzeugnis (z.B. Preisschild), auf einem Plakat / Liste oder einem Poster gemacht werden. Die 
Zuordnung der Angaben zum spezifischen Erzeugnis ist dabei zu gewährleisten.  
 
Soweit die Angaben auf Plakaten oder Postern gemacht werden, sind diese im Verkaufsraum so 
anzubringen, dass der Endverbraucher / Kunde vom Erzeugnis aus die Angaben auch lesen kann.  
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Bei der Abgabe von Erzeugnissen in Verpackungen im Einzelhandel an den Endverbraucher sind die 
obligatorischen Angaben auf der Verpackung anzubringen. 
 
 
4.2. Großhandel 
 
Im Großhandel können bei verpackter Ware oder loser Ware in Fischkisten die Angaben nach Art. 58 
Abs. 5 der VO(EG)Nr.1224/2009 auf der Verpackung der Erzeugnisse / an der Fischkiste angegeben 
werden. Soweit sich die vorgenannten Angaben auf dem Lieferschein / der Rechnung oder einem 
anderen begleitenden Handelsdokument befinden, ist zumindest die Los-Nummer / 
Identifizierungsnummer auf der Verpackung / der Fischkiste anzugeben.  
 
Die ggf. über die Verbraucherinformationen hinausgehenden Angaben nach Art. 58 Abs. 5 der 
VO(EG)Nr.1224/2009 sind nur für EU-Fischereierzeugnisse erforderlich - für Drittlandware muss bei 
Einfuhr eine Fangbescheinigung gemäß Verordnung (EG) Nr. 1005/2008 vorgelegt werden.  
 
Soweit bereits gebrauchte Kisten im Rahmen des Umpackens verwendet werden, sind unzutreffend 
vorhandene Etiketten zu entfernen oder die Inhalte der Etiketten unleserlich zu machen. 
 
 
5. Übergangsfristen  
 
Fischerei- und Aquakulturerzeugnisse und ihre Verpackungen, die vor dem 13. Dezember 2014 
etikettiert oder gekennzeichnet wurden und die diesem Artikel nicht entsprechen, dürfen noch 
vermarktet werden, bis die Bestände aufgebraucht sind. 
 
 
6. Aufbewahrung von Belegen  
 
Jeder Marktbeteiligte ist verpflichtet, alle wesentlichen Belege (Rechnungen, Lieferscheine etc.), aus 
denen sich Angaben zu den o.a. Kennzeichnungsvorschriften ergeben, zwei Jahre aufzubewahren.  
 
 
7. Beispiele  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

  
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

Hecht   Esox lucius 
aus Binnenfischerei  
Deutschland / Müritz 
Kiemennetze und vergleichbare Netze  

 

Regenbogenforelle  Oncorhynchus mykiss 

in Aquakultur gewonnen 
Türkei 

Schlei   Tinca tinca 
aus Binnenfischerei  
Deutschland / Schwarzer See 
Reusen und Fallen 

 

Karpfen  Cyprinus carpio 

in Aquakultur gewonnen 
Tschechische Republik 

Dorsch   Gadus morhua 

gefangen in der Ostsee 
Schleppnetze  
 

Schwarzer Heilbutt   
Reinhardtius hippoglossoides 

gefangen in ostgrönländischen Gewässern 
Langleine und Haken 

Schellfisch   Melanogrammus aeglefinus 

gefangen in der Norwegischen See 
Schleppnetze  
 

Scholle   Pleuronectes platessa 

gefangen in der Nordsee 
Schleppnetze  
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Bezeichnung der Fanggebiete 
    

 
Nr. 

 
FAO-Fanggebiete 

 
Untergebiete 

 
Divisionen 

    

Angabe in  
verständlicher Form 

    

18 Arktischer Ozean - - Arktischer Ozean 

21 Nordwestatlantik - - Nordwestatlantik 

27 Nordostatlantik I Barentssee - Barentssee 
II Norwegische See, 

Spitzbergen und 
Bäreninsel 

IIa Norwegische See Norwegische See 
IIb Spitzbergen und 

Bäreninsel 
Gewässer um Spitzbergen 
und Bäreninsel 

III Skagerrak, 
Kattegat, Sund, 
Belte und Ostsee 

IIIa Skagerrak und Kattegat Skagerrak und Kattegat 
IIIb Sund  Öresund 
IIIc Beltsee  westliche Ostsee 
IIId Ostsee Ostsee 

IV Nordsee 
 

IVa nördliche Nordsee Nordsee 
IVb mittlere Nordsee 
IVc südliche Nordsee 

V Island und Färöer 
Gründe 

Va Island Gründe Island Gründe 
Vb Färöer Gründe Färöer Gründe 

VI Rockall, Nordwest-
küste Schottlands 
und Nordirland 

VIa Nordwestküste Schott-
lands und Nordirland 

westlich Schottlands 

VIb Rockall 
VII Irische See, 

westlich Irlands 
und 
Porcupinebank, 
Südküste Irlands, 
Bristolkanal und 
Ärmelkanal 
 

VIIa Irische See Irische See 
VIIb westlich Irlands  Westirische Gewässer 
VIIc Porcupinebank 
VIId östlicher Ärmelkanal Ärmelkanal 
VIIe westlicher Ärmelkanal 
VIIf Bristolkanal Bristolkanal 
VIIg Südöstlich Irlands Südküste Irlands    oder 

Keltische See VIIh Little Sole 
VIIj Great Sole 
VIIk Westlich Great Sole 

VIII Golf von Biskaya    VIIIa Südlich der Bretagne  Biskaya 
VIIIb Südliche Biskaya 
VIIIc Kantabrische See 
VIIId Mittlere Biskaya 
VIIIe Westliche Biskaya 

IX Portugiesische 
Meeresgewässer 

IXa Küste Portugals Portugiesische 
Meeresgewässer IXb Westlich Portugals 

X Azoren Gründe - Meeresgewässer der Azoren  
XII Nördlich der 

Azoren 
- Meeresgewässer nördlich der 

Azoren 
XIV Ostgrönland XIVa Ostgrönland Nord Ostgrönländische Gewässer  

XIVb Ostgrönland Süd 

31 Mittlerer Westatlantik - - Mittlerer Westatlantik 

34 Mittlerer Ostatlantik - - Mittlerer Ostatlantik 

37 Mittelmeer und  
Schwarzes Meer 

37.1 westliches 
Mittelmeer 

37.1.1 Balearen westliches Mittelmeer 
37.1.2 Löwengolf 
37.1.3 Sardinien 

37.2 zentrales 
Mittelmeer 

37.2.1 Adria zentrales Mittelmeer 
37.2.2 Ionisches Meer 

37.3 östliches 
Mittelmeer 

37.3.1 Aegäisches Meer  östliches Mittelmeer 
37.3.2 Levantisches Meer 

37.4 Schwarzes Meer 37.4.1 Mamara Meer  Schwarzes Meer 
37.4.2 Schwarzes Meer  
37.4.3 Asowsches Meer 

41 Südwestatlantik - - Südwestatlantik 

47 Südostatlantik - - Südostatlantik 

48 Antarktischer Atlantik - - Antarktischer Atlantik 

51 Westlicher Indischer Ozean - - Westlicher Indischer Ozean 

57 Östlicher Indischer Ozean - - Östlicher Indischer Ozean 

58 Antarktischer Indischer Ozean - - Antarktischer Indischer Ozean 

61 Nordwestpazifik - - Nordwestpazifik 

67 Nordostpazifik - - Nordostpazifik 

71 Westlicher Pazifischer Ozean - - Westlicher Pazifischer Ozean 

77 Östlicher Pazifischer Ozean - - Östlicher Pazifischer Ozean 

81 Südwestpazifik - - Südwestpazifik 

87 Südostpazifik - - Südostpazifik 

88 Antarktischer Pazifik - - Antarktischer Pazifik 
   

Quellen: http://www.fao.org/fishery/area/search/en    und       Mitteilung der KOM (85/C347/05) vom 31.12.1985 (ABl.EG Nr. C347 S.14) 

http://www.fao.org/fishery/area/search/en

